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Innhalt . Wien ; Rußische Kriegsmacht in den 7 Inseln . Kempten . Donauwörth . Obere Donau . Re '
genSburg ? Rußischer Truppenmarsch . Eppingcn ; Transporte k . k , Kriegsgefanqner . Würzburg ; Proclamation
Kayser Napoleons an seine grose Armee vor der Schlacht. Frankfurt ; Die Elbe ist nicht mehr blokirt . Neu«
Iraliiat Preußens . Stuttgardt ; Bemerkungen über die neueste Läge Würtembergs . Carlsrnhe ; Kriegsnachrich »
teu aus der Gegend von Ulm . k. k Proclamarionen vor der Capitulation dieser Stadt . Utrecht ; Marsch der Holland.

russischen Küsten am schwarten Meer noch nnunterbro ^Deutschland .
Wien , vom » 2 Ock.

Unsre heutige Hofzeitung enthalt , unter den aus»
ländischen Begebcuhei - e » , unter der Aufschrift :
Deutschland , Folgendes :

, , Die sranz. Hanptarmce ist bis in die Gegend von
Geißlingeu ( 4 Meilen von Ulm ) vorgerückt . Bey
Lutzhaujen und Westerstetten stehen die Vorposten der
Armee . Die Franzosen sollen bereits gegen die Vedct-
tcn derselbe» Th .ftiichktiten begangen haben. Die östr.
Armee ist in einem sehr guten Stand , mit Allem wohl
versehen , und in einer vorthcilhaften Stellung .

„ Feldmarschallieutnant Baron Kienmayer ist mit
einem starken Korps dem Reichsmarschall Bernadette
rntgegengegangen , d . r bey Uffenheim das preuß Ge¬
biet , aller Protestationen ungeachtet , gewaltsam ver¬
letzt , uitd den jchw .ichen Kordon zurückgedrangt hat ,
und nun durch das Baireuthische und Würzburgifche
gegen Lauff vorgemckt ist .

„ Was von den bairischen Truppen nicht desertirt
ist , hat sich völlig an die sranz. Armee aiigcschtvssen . ,
Die Generale Wrede rc. nennen sich k. und k. k. sranz.
und lurpialzl' airijche Generale .

Aust and. „ Das ruff. Korps i n den Siebeuinseln zu
welchen die Truppen > und MunitiynsTransporke.aus den

chen sortdauern , ist nun bis auf 35,000 Mann ver¬
stärkt , und wird vereinigt mit den engl. Truppen , die
sich bereits unter Gen. Craig auf Malta befinden , und
den ansehnlichen Verstärkungen , die ehestens auf jener
Insel eiiiteeffen werde» , sehr bald zu aqiren anfangen.
Um das adriatische Meer von sranz. Geschwadern und
Korsaren rein zu haften , und vorzüglich auch den Sce-
hanvel der ostreichischen Untcrthanen zu schützen , wird
eine starke engl. Eskadre , und eine ate Rußische in
diesen Gewässern kreuzen , letztre unter dem Viceadm .
Siniavin , 6 Linienschiffe , r Fregatte und mehrere
Kriegskorvettcn stark.

Nempten , vom * 3 Oct.
Seit 3 Tagen geht das Kais. Oestreichische Armee -

Fuhrwesen Tag und Nacht beinahe unausgesetzt durch
unsre Stadt auf der Straße nach Tyrol zu. Unter
die >cm Fuhrwesen sind : Wagen mit Verwundeten ; Pfer¬
de , Bagage und Depots einiger vor 8 Tagen hier
durch gegen Ulm gezogener Regimenter ; die FelvPost;
die Kanzleien des GeneralHauptQuarciers ; die Kriegs»'
Kaffe ; Wlmmerisches Fuhrwesen ; Münze vonGünzburg .rc.

DonauWörth , den iZ Oct .
Man bringt heute sehr viele Wäge » voll Französischer

Soldaten , die gestern verwundet wurden , hieher und
nach Nördliiigea.
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ObercDonau , den 17 Ott.

Am 14 zogen sich die Kaiser !. Ocstreichischen Vor -
Truppcn , welch das rechte DonauUfer zu Tuttlingen ,
Mühlheim , Feiedingen re . besezt hatten , so wie auch
diejenigen , welche sich bis in das Hegau ausgedehnt
hatten , in Stockach zusammen , wo zu gleicher Zeit
neue Truppen , sowohl Kavallerie als auch Infanterie
ankamen . Diese marschirten aber mit jenen gestern
über P ullendorf schon wieder ab , und nun befinden sich
im gegenwärtigen Augenblick in der ganzen umliegenden
Gegend keine Truppen mehr.

Mtzensbukg , vom 17 Ott .
Durch Braunau sind nachstehende rußische Truppen

pafsirt : am y . d . 6720 Mann Infanterie und 3202
Mann Kavallerie .

Am 11. 7620 Mann Infanterie und 1802 Mann
Kavallerie .

Am rz . 6302 Mann Infanterie und 3120 Mann
Kavallerie.

Am iz . 7220 Mann Infanterie und 1422 Mann
KavalleM.

Am 16. als gestern 8702 Mann Infanterie und 1722
Mann Kavallerie .

Mit diHcn hat sich General Kienmayer , zu dem am
15 . auch noch b Kavallerie und 2 Jnfantericrcgimcntcr
aus den Erblonden geflossen sind, vereiniget . Es wird
nun auch von dieser Seite bald wichtige Austritte geben »

Eppingen , vom 22 Ott .
Seit einigen Tagen sind ohngefahr 3220 M . östreich .

Kriegsgefangener hckr durchpafsirc. Ein vierter Trans¬
port , der sich wirklich hier befindet , geht morgen früh
ab . Alle diese Gefangenen iverden von hier über Bruch¬
sal und die NheinhaufferBrücke unter kurbaistschcr Es¬
korte bis nach Speyer gebracht . Unter den seitherigen
Transporten befanden sich , ausser dem Gen d 'Aspres
und 5 Stabsoffizieren , gegen 102 Subaiternoffiziere;
die Truppen sind von den Regimentern Neuß , Kraig ,
Kaunitz , Huff , von dem ryrolcr Jagerkorps , von der
Artillerie , von den Uhlanen und von 7 neu errichteten
Greuadjerbataillons ; sie sind größtcntheiis bei Wertlosen
und Günzburg in Gefangenschaft gcrathen . Auf über¬
morgen ist ein neuer Transport von züoo Mann ange¬
sagt Einige abgeschrritkene östreich . Korps streifen noch
jenseits des Neckars ' umher , und verbreiten Schrecken

von Stuttgardt bis Hcilkronn ; aus lezterer Stadt ist
unter diesen Umstanden ein beträchtlicher franzvs . G . ldx
transport heute hier angekommen , um nach Sperre
zurükgcbracht zu werden. Auch -sind h >Ute 300 M . leicht
blessirte Franzoseir hier angekommen.

lyürzvurg , vom 22 Oct.
Der Kaiser Napoleon, erliest vor dem Angriff auf

die österreichische Armee folgende Proklamation r
Den 13 Oct. 1805.

An die große Armee .
Soldaten !

Vor einem Monate noch tvaren lvjr an den Gesta¬
den des Ozeans , Mion gegenüber . Sin ruchloser Bund
hat uns genothigtt , an den Rhein zu eilen .

Seit 14 Tagen liegt dieser Strom hinter unfern Ru ,
ken ; weder die rauhe Alp , noch der Neckar, noch die
Donau , — und auch nicht der Lech , diese wichti¬
gen Vertheidigungsliuien von Deutschland , — konntest
unfern Zug nur um einen Tng , nur um eine Stunde ,
nur einen Augenblick aufhgltcu . Es hat uns die Indig¬
nation gegen einen Monarchen vorwärts getragen , den
zweimal unsere Hände auf einen Thron wieder einpyk
hoben , dessen Stufen schon in unserer Gewalt waren

Die feindliche Armee , durch unsere künstlichen Züge
getäuscht , und durch die Schnelligkeit unserer Bewe¬
gen gen irre geführt , ist ganz umgangen Sie kämpft
jezt uur für ihre Rettung . Gern würde sie sich los¬
winden und zurückeehren. Allein es ist zu spät. Zwek '
los sind die Erdwälle , welche sie der Iller entlang er¬
baute , um uns beim Anstatt aus dem Schwarzwald
zu empfangen. Wir erschienen auf den Ebnen Bayerns.

Krieger ! Wie würden heute in der Hauptstadc von
Grosbrittanicn sey » , wenn diese Armee nicht vör uns
stünde. Sechs Jahrhunderte von Schmach harten die
verdiente Rache gesunden , und die Meere wären frei .

Erinnert Euch also am nächsten Tage , daß ihr ge¬
gen Englands Verbündete kan pst , daß ihr die Belei¬
digungen eines meineidigen Fi rsten rächen sollet , der ,
in den Briefen , von seiner Hanü geschrieben , den Fr . e-
dcn heuchelte , während seine Schaareu gegen unser»
Bundesgenossen zu Felde gezogen . Er wagte es z»
denken , daß wir dem Uebergang über den Inn , den,
Einzug in München , und dem Angriff auf den Kurfür¬
sten von Bayern mit gleichgültiger Ruhe Zusehen wür-



den ; —' anderwärts , wähnte er — sey unsere ganze
Kraft fistgehalten ; nun mag er aber zum dritten - und
ieztenmale erfuhren , daß wir immer auf der Steile zu
finden sind , wo Feinde des Vaterlandes sich zum Kamp »
fe darbitten.

Soldaten ! Der Lag der morgen seyn wird , ist um
endlich denkwürdiger als jener von Marengo . Genau ,
wie damals , habe ich den Feind gestellt .

Erinnert Euch , daß die fernste Nachwelt in ihren Mo»
tiumeuten die Handlungen auf ! ( wahren wird , welche
jeder vor Euch au diesem großen Tage vollbracht hat.
Wenn nach Jahrhunderten noch Eure Enkel sich unter
den Adlern vereinen , die hier über Euch schweben , so
werden sie mit Wärme an jede einzelne That und an
die Umstande denken , die an diesem Tage den Math
Eurer Bataillone für ewige Zeiten verherrlicht haben .
Diese Erinnerungen werden in ihren Gesprächen stets
wiedcrkehren , und alle kommende Generationenwerden,
Von Geschlecht zu Geschlecht , Euch Bewunderung zollen .

Soldaten ! Wenn ich mich damit gequügcn konnte ,
den Feind nur z» überwinden , so würde ich Euer»
Muth nicht angesprochen , Eure Liebe zum Daterlande
Und zu mir nicht aufgesordcrt haben. Aber Sieg allein
kann Euern Kaiser , kann Euch hier nicht befriedigen.
Nicht Einer von dieser Armee Oesterreichs darf entrin¬
nen ; an den Linien der Kaiserstadt muß diese -Regie¬
rung , die ganz ihre Pflichten vergaß , von euch selbst
ihr Unglück vernehmen . Ist sie dann für den Zuruf des
Gewissens nicht ganz ohne Gehör , so wird dieses i ! r
sagen , daß sie den heilig geschwornen Frieden brach , und
bei der von ihren Vorfahren erlangten Macht die mit
vererbte Pflicht verkannte , Europa gegen die Einbrüche
nordischer Horden zu schüzzen .

Svldaten , Ich bin zufrieden mit dem Muthe dcr e-
nigen unter Euch , welche bei Wcrtingcn und Günzbnrg
gesochten habe» ; auch die übrigen Bataillone werden
Euch nachaumen , und ich kann dann meinem Vvikr
sage» , daß sein Kayser und seine Armee ihre Pflicht
gcthan habe » . Erfüllt sie an eurer Stelle , und die
200,000 Conseribirtc , die ich herbei gerufen babe ,
werden in eiligen Märschen hcrbeikomme« ; um unsere
2te Linie zu verstärke» .

FraEuvt , vom sc Oet.
Ei» hiesiges Blatt führt Briese aus Londen vom n

70Y )

d . an , wonach die ostindischen Schiffe , wegen welch -?-
man in Bcsorgniß gewesen war , glücklich in einem engfi
Hafen angekommen' sind . Nach den nämlichen Nachrich»
ten hat die engl. ^Negierung bekannt mache » lassen , daß
die Blockade der Elbe aufgehoben sey.

Frankfurt , von, 22 Oet.
Der zu Wezcl in preuß . Westphalen erscheinende

Llouriei.- äu Las V.KI11 vom ly . lagt : , , Am ly d.
habe der Handelsstaad der holländischen Stadt Schie-
Vam durch einen ausserordentlichen Kourier von Em¬
den die Nachricht erhalten , daß eine am ' i . d . dnfilbst
von Berlin angekommene Slaifit ' e die Nachricht über¬
bracht habe , Rußland habe Pecussens Neutralität
anerkannt . "

Stuttgardt , vom 21 Ort.
D reh hiesige Zeitungen wurden folg . » de Bemerkungen

über die neuesten Lage Wü . tanuergs ^ tten.nt
gemacht.

Allgemein bekannt sind die großen Opfer , welche der
Kurfürst von Würtemberg weit über jeine damaligen
Reichsständischen Obliegenheiten in dem vorigen Krieg
mit Frankreich dem Kaiserlich - Königlich Oester -
rc . chischen Hause in genauer und bis zum leztcn
Augenblik ansharrendcr Erfüllung seiner eingcgangenen
Verbindlichkeiten gebracht hat .

So sehr hierdurch der Kurfürst berechtiget war , von
Seiten des Kaiserlich -Königlich Oesterreichschcn Hofs
bei den Entschadigungs -Unterhandlungen die erste und
vorzüglichste Verwendung für sein Interesse zu erwar¬
ten , so sehr sah er sich hierin» getäuscht.

Nicht weniger von aller erkenntlichen Erinnerung an
jc,,ie Aufopferungen entfernt , biieb seit der kurzen Dau¬
er des Friedens das Benehmen der verschiedenen Oest-
reichlichen Behörden gegen den Kurfürsten von Wnr-
kemberg , — wovon , die ungerechte Verweigerung einer
Vergütung für die im vorigen Kriege aus den Wärt-
tembcrgischen Lau dam der Oestrcichischen Armee gegen
feierlich zngcsicherte Zahlung geschehenen beträchtlichen
Nalural-Lieferungen , firmer die unterlassene Mieder-Er¬
stattung des blos zum Gebrauch geliehenen Würtember-
gischen Geschüzcs , ingleichem die Geschichte des jung,
sten Kreistags zu Eßlingen , an welchem der Ocstrei -
Hische Minister eine ganz unpassende , die Rechte des-
Kreis-Dirrkrorii angreiffende , und die Kreis-Verfassnng -
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selbst bedrohende Sprache sich erlaubte , so wie endlich
das Verfahren des Rcichs -Hosraths m den Streitigkei¬
ten mit der Reichs -Ritterschaft rc. re . die deutlichsten
Belege enthalten .

Dem uncrachtct änderte sich das Betragen des Kur¬
fürsten von Würtemberg gegen den Kaiserlich Ocstcr -
reichischcn Hof in keiner Art , wovon die außerordent¬
liche Nachgiebigkeit des Kurfürsten bei Gelegenheit der
Streitigkeiten über den lang verweigerten Besiz von
Heillg-Kreuzthal als einer der Entfchädigungs -Gegen«
stände , so wie auch bei den gegen den,elben in Anwen¬
dung gebrachten Sequestrations-Prinzipien den unläng *
barsten Beweis abgiebt.

Als daher in dem Monat Julius dieses Jahrs durch
die Erklärung und darauf gefolgte schleunige Abreise
des Kaiserlich Russichen Kammerherrn von Novosiltzow
aus Berlin die Hosnung zu Erhaltung des Konrinen -
talfriedens anficng schwankend zu werde» , und der jezt
leider ausgebrvchene Krieg mit aller Wahrscheinlichkeit
sich voraus sehen ließ , so konnte der Kurfürst nichts
weniger vermuthen , als daß von Seiten des Hauses
Oesterreichs Schritte geschehen würden , welche die vor¬
liegenden Neichskreise und mit denselben die Kurfürstli¬
chen Lande unvermeidlich zum Schauplaz eines ihnen
ganz fremden Kriegs machen — und sie neuen Verhee¬
rungen aussezen würden .

Um jedoch auch von andern Seiten her Sich und
Seine Lande eben so sicher zu stellen , wie er solche
von Seiten des Kaiserlich -Königlichen Oesmreichischcn
Hofs ohne allen Argwohn gesichert glaubte , ließ es der
Kurfürst von Würtemberg gleich seine Hauptsorge sepn ,
für die Neutralität seiner Lande , wo möglich , Line
hinreichende Garantie , zu erhalten .

Der Kurfürst wandte sich deswegen an den Königlich
Preussischen Hos — und crvsnete mit den Kurhösen Bay¬
ern , Baden und Hessen , inglcichcm mit dem Landgräs-
lich Hessen-Darmstädtschen Hose vertraute sreundfchast-
liche Kommunikationen , um auch für die südlichen Reichs-
Kreise den ungestörten Genuß des Friedens und die
Entfernung des Kriegsdrangsale einzuleiten u . -u bewirken.

Allein die von Seiten des kvnigl. preuß . Hofs er¬
haltenen ablehnenden Aeußerungcn und die Verschieden¬
heit der Lage und Verhältnisse gedachter kur - und fürst¬
lichen Hofe vereitelten jede weitre wirksame zu jenem

. tpohlthätige» Zweck erforderliche Maasregel.

Wahrend dieser Versuche des kurwürtembergischen gen
Hofs für die Sicherheit feiner uno der übrigen südli« für
chen Reichsiande tyeilte der kaiserl. und kaiserl königl. kör
Gesandte von Scheaut diejenige Note offiziell mit wel - Ni
chl zu Anfang des Monas August vvn Seiten se .nes An
Hofs den Kaiserhösen zu Paris und Petersburg über « du »
geben , worin » Oestreich mitten u , t . r seine » Kriegs- der
Rüstungen in Italien und Deutschland auf Erneurung un
der abgebrochnea Fnedenövermiccluag antrug. un

Diese Ue - ergäbe wurde von dem Gejandten nicht un
mit der mindesten Aeußerunq über die wahre Lage der Hi
Verhältnisse begleitet , und der damals schon reife Plan , sa<
die südlichen Reichslreise gegen das so deutlich spre - bei
chende Völkerrecht und die buchstäblichen Befummun- La
gen des zwischen dem deutschen Reich und seinem Kai - ni .
ser bestehenden Wahlvertrags zum Schauplatz eines ver¬
heerenden Kriegs zu machen, sorgfältig verborgen gehalten . m

Mehrere Wochen hiedurch beobachtete der kais . und ru
kais . kvnigl . Gesandt, von Schrait ein tiesis Still - ne
schweigen , bis er endlich ganz unerwartet dem kurwür - a>
tembergischen Minister der auswärtigen Augelegenhei - ol
ten mit Zudringlichkeit auf erklärten Befehl seines Hofs hl
die Frage dorlegte : Ob von Seiten Frankreichs dem
Kurfürsten der Antrag gemacht worden scy , Militär , sc
Geschütz und Munition dessen Disposition zu überlas - ' d !
sm — und was kurfürstl . Seits darauf beschlossen ri
worden sey ? k.

Da dem kurwürtembergischen Hof damals nicht die n
mindeste Eröffnung oderZumuthung dieser Art gemacht v
worden war , so wurde dem kais. und kais. königl . g
Gesandten von Schraut die Unschicklichkeit seiner Ar, s,
frage in Ansehung der Form fühlbar gemacht , in der h
Hauptsache aber geantwoittt , daß man weder bisher
einer solchen Proposition ausgesetzt gewesen sey , noch st
dergleichen erwarte. t!

So lagen die Verhältnisse , als der Kaiser der Fran - g
zosen durch seinen Gesandten am Reichstag der Reichs - h
Versammlung Nachricht von der Gefahr geben ließ , ?
womit die inzwischen immer weiter vorgeschrittene krie « g
gerische Anstalten von Seiten Oestreichs das mittägli- r
che Deutschsand bedrohten . z

Dieß gab dem kurwürtembergischen Hof die drin - f
gendste Veranlassung , dem kais . und kais. königl. Ge¬
sandten von Schraut durch den Minister der auswqrtf-



gen Angelegenheiten das gerechte Befremden des Kur¬
fürsten darüber zu ausseiii , daß der kais . und kais .
königl. Hof seit der Mittheiiirag jener Vermittlungs-
Note den iurwürkcmbergischen Hof in den wichtigsten
Angelegenheiren .ohne alie vertraute Eröffnung lasse ,
durch seine Anstalten die südlichen Reichskreifc mit
dem Einmarsch seiner Truppen zu bedrohen scheine ,
und datu ch Frankreichs Alincen » othwendig dahin ,
und vorzüglich in die kurwnrtembergischcn Lande locken ,
und gigen alle — in den bisher zwischen dem kais.
Haus Oesterreich und Kurwürtcmberq bcstandncn mehr
fachen engen und verrennten Verhältnissen sich grün¬
dende bessere E Wartung den Kurfürsten m -t seinen
Landen ununterrichtet und unvorbereitet der größten
nicht zu berechnenden Gefahr blos stellen werde.

Auf zweimalige , in kurz auseinander folgenden Ter¬
minen geschehene lebhafte Wiederholung dieser Aeuße-

rung schränkte der kais . und kais . königl. Gesandte sei¬
ne Antwort lediglich dahin ein : daß er ohne alle sich
auf diesen Gegenstand beziehende Austrage und selbst
ohne alie Nachrichten über den Stand der Angelegen¬
heiten von Seite» seines Hofs sey.

Eben so wenig erhielt der kurwvrtembergische Ge¬

sandte zu Rcgcnsburg eine Antwort , als er auf aus¬
drücklichen Auftrag seines Hof den kais. Eoncominissa -

rium aus Veranlassung der erwähnten — von dem

kais . sranz. Gesandte » der Reichsversammlung ge¬
machte Erklärung die natürliche und dringende Frage
vorlegte : wohin die Absichten des Hauses Oesterreich

gehen , und was unter vorliegenden Umständen für das

südliche Deutschland und die kurwürtemoergische Staa¬

ten zu erwarten oder zu fürchten seyn möchte ?
Alle Mittel, von dem kaiscrl. n. kaiscrl . ffönigl. Ho¬

se vertraute Aufschlüsse über die vorbereite große poli¬

tische Crisis oder Anleitungen zu sichernden Maasre¬

geln zu erhalten , waren vergeblich ; alle seine Gesandte
blieben stumm , bis plöziieh die mit Verachtung alles

Völkerrechts und der Reichs -Konstitution unternommene

gewaltsame Occupation der kurbair. Staaten durch die

östreich. Armee erfolgte , welche unaufhaltsam sich bald

über ganz Obcrschwabcn und einen Theil der kurwür-

tcmbergischen Lande ausbreitete .
Die Invasion in,Oberschwaben und in einem großen

Theil der tirrwürtemb. Lande geschah ohne alle Voran-

7rr ) "" " —
zeige — ohne alle Requisition , gerade als ob diese
Lande als feindliches Gebiet zu betrachten wären .

Der Eintritt der kaiscrl. östreich . Armee in dieselben
ward auch gleich mit solchen Gewalthandlungen bczeich,
net , die den Charakter der Feindseligkeit unverkenn¬
bar trugen .

Denn nicht damit zufrieden, bey den wärtemb . Un .
terthanen Ausnahme in Dach und Fach und Reichung
der Hausmannskost gefordert zu haben , wurdcu durch
die östreich . Truppen vom 25 . Srpt . an bis 14. Ott.
von 16 würtemb Oberämtcrn mehrere tausend Mann
Schanzarbciter, eine unerschwingliche Summe an Brol»
Haber und Heu, Fleisch, ja von einzelnen Oberämtern
sogar alles in denselben vorhandene — durch eigendS
abgcschikte militärische Kommando ausgezeichnete Vieh ,
mehrere tausend paar Schuhe und Mantel re . reqnirirt.
Diese Requisitionen wurden theiis von dem anwesenden
Militär aus der Stelle mit Gewalt cingttrieben , thcils
»litAndrohungeii der strengsten militärischenExekutionen ,
Ankündigung der gefänglichen Abführung der Beamten
verbunden ja es trat unter andern der gewiS unerhör¬
te Fall ein, daß eine Civilbehörde , nehmiich das bey
der östreich . Armee angestellte Oberlandcs-Comnnssariat
in der Person des Hofraths Steinherr , die an eia
einzelnes würtemb . Oberamt gemachte Forderung von
zo,Qvo Portionen Brvd und 2 <;o Centner Fieich gleich
mit der barbarischen Drohung einer Plünderung beglei «
tetc. Wenn die Lieferungen nicht aus der Stelle er¬
folgten, wurde mit den härtesten militärischen Epekuti ,
onen gegen die kurfürstl . Unterthanen wirklich vorge¬
fahren , und diese auf solche Art an einigen Orten ih¬
res Viehes und aller ihrer Lebensbedürfnisseso beraubt,
daß sie nun dem härtesten Mangel und Elend ' aus-
gesezt sind. -

Die Lage dieser Unglücklichen wurde dadurch noch
trauriger - daß die ocstreich . Truppen auch die beson¬
dere individuelle Bedürfnisse , welche sie in Kaufläden
holten , nicht mit tringender Münze sondern mit ihrem
beynahe aus die Hclste des Nominalwerths herabgcsuu-
kencn Papiergeld bezahlten , die Kauflente öfters noch
zu Einwechslung dieses Papiers gegen baar Geld zwan¬
gen , und Versuche machten , die Barschaft der öffent¬
lichen Kaffen auf diesem Weg an sich zu ziehen .

Gegen diese kaum von dem Sieger in Feindes Loch



zw erwartende , alle Kräfte der Einwohner übersteigende
Forderungen gewaltsame Erpreffungen und Mißhand¬
lungen der kurwüitcml' . Oberämtcr und Kommunen
wurden durch das kurfürst ! . Ministerium der auswär¬
tigen Angelegenheiten an den kajserl. und kaiscrl königl.
Gesandten von Schraut die lautesten , gerechtesten Be¬
schwerden gebracht , und derselbe um Einleitungen zu
Heren nothwendigen schleunige « Abstellung dringend ersucht.

Dieser konnte das Benehmen der jTruppen seines
Hofs selbst licht in C.chuz nehmen , und sicherte die
geforderte Einleitungen zur gerechten Nemedur zwar zu ,
allein hievon war so wenig die mindeste Wirkung wahr -
junehmen , daß vielmehr die Drangsale und Bedrückun '
gen, welche die kurfürst ! . Lande von den kaiscrl. vstreich '
Truppen erdulden mußten , zahl - und nahmenlos wur¬
den, tägliche Veranlassung zu erneuerten Beschwerden
gaben, und manche Orte und Aeimer au den Rand
- er Verzweiflung hürliefertcn .

Mitten in dieser drangvollen Lage , welche noch der
durch die Schritte des «kaiserl. ösireich/Hoss und das
Vorrückcn seiner Armee bis an die äusserste Cpize des
südlichen Schwabens nothwendig hcrbeigeführtc Lieber«
gang der kaiscrl . stanz , großen Armee über den Rhein
und deren Eintritt in die kurwürtcinb . Lande auf den
höchsten Grad vermehrte , — fiel cs erst dem kaiscrl.
vstreich. Hof sein , des Kurfürsten von Würtemberg
und der ihm durch die widerrechtliche Vcrsczung des
Kriegsschauplazcs aus das schuldlose und an der ganzen
Fehde unbeteiligte Schwaben, zugezogcnen gefahrvollen
Verhältnisse sdurch Abfindung des oben genannten
vstreich . Hostaths von Stcinherr an das kursürstl.
Hvfiager sich endlich einmal zu erriiinerii .

Dieser Abgeordnete , der zu dieser Mission gcwah 't
wurde , ungeachtet derselbe sich seit einiger Zeit in den
verschiedenen — von den Oesterreichischen Behörden
gegen Kurwürtembcrg gerichteten Zudringlichkeiten im¬
mer mit einer die Grenzen der Schiküchkeit überschrei¬
tenden Leidenschaft betragen , und dadurch das gerech¬
teste Mißfallen dieses Hofs langst ans sich geladen hal¬
te , erschien >n einem Augenblicke , wo bereits eine kai-
serl . franz . Armee von mehr als 80,000. Mann auf
Wültembergischem Boden und zu grossem Theil in der
Nähe der Kurfürstlichen Residenzen sich befand.

HW die Schutte seines Hofs, , welche den Kurfür¬

sten von Wüttembng in die große Gefahr gestürzt hat¬
te» , entschuldigen zu können , ohne auf die lauten Be>
>ch .e erden gegen das feindliche Benehmen der Oester -
reichlichenTruppen irgend etwas beruhigendes z» äussern,
bejchrankten sich seine Aufträge theiis auf Versicherun¬
gen , daß >eiu Monarch den Kurfürsten von Würtem¬
berg mit aufrichtigem Bedaureii in diese Lage rwrsezt
sehe , ( woran der Kurfürst selbst in seiner festen Ueber-
zeugung von den edlen Privatgesiiiuinigen desselben oh¬
nehin nie gezwciftlt hatte ) , theiis aus Erkiarunge der'
Unmöglichkeit , den Kurfürsten unter diesen Umstanden
von Seiten des Oesterreichischen Hofs gegen die ih »t
und seinen Lande » drohende Gefahr zu schüzen , theils
auf die Eröffnung von beruhigender, ! Aussichten, weiche
ein günstiger Erfolg des Kriegs gewähren könnte , und
endlich unter Anerkennung der grossen Schwierigkeiten '
und ohne Vorschkag eines zureichendenAuskuiiftsiiiittelF
auf die Anheimstcllung aller Maasrcgeln , welche der
Kurfürst von Wünemberg für sein und seine Lande Be¬
stes in dein gcnwartigen Nvthfall selbst zweckmäßig fin¬
den le-üde .

Gegen einen solchen Abgeordneten und auf so gear¬
tete Aeusserungen blieb dem Kurfürsten von Würtem¬
berg 11 chto übrig , als denselben schleunig abzusertigen,
da ohnehin dessen Gegenwart in der bereits mit Fran¬
zösischen Truppen stark besezten Stadt Stuttgart mit
Unannehmlichkeiten für ihn selbst bei seiner geheimen
Sendung Und seinen bekannten Dieiistverhältiüffen be,
gleitet leyn konnte'.

Dies war die Lage der Sachen , als der Kaiser der
Franzosen sein r Armee folgte , und am - teil Oet.
Nachts in Ludwigsbiirg am Kurfürstlichen Hofe eriitraf«

C-irloruve , vom 2z Oet .
Gestern Abend kamen die bisher von Ulm ausge -

bliebnen Posten wieder hier an und brachten folgende
N .. chrich.ee !i mit :

Mm , vom IZ Oet .
Gestern Nachmittag fielen nahe Key Ulm , auf dem

Douauried , besonders an der Chaussee , welche nach
Jllertiffen fühlt , und bei) den Dörfern Pfuhl und
Offen haufili , zwischen den Vortriippcn beider Armee»

veeschicdne leichte Gefechte vor. Die Franzosen such¬
ten die kaiscrl . ststr. Vorposten den Brückenkopf zu-
rüMdfiuche, ! , , welches ihnen jedoch zum Theil nicht ge-
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'lang . 'In der Ferne sah man an den Hügeln , welche
Las Nied südöstlich hegrenzel. , einige große , dem An¬
schein nach aus dem Iliertda. kommend. s. an . Kolon¬
nen sich rechts gegen Finning n zleheu . Nachdem die
eingebrochene Nacht dem Tieachiren un E . de gemacht
hatte , gewährecn die Mcht e .«tt der bcid r,cttigcn
Voeposten und der bivouacquircndeu Truppen , auf dem
Nied , im Brückenkopf und e,Uj einem Thci der die
Stadt nmkränzenden Anhöhe » , einen fürchterlich
schönen Anblick. Eine Rothe am Horizon- , chien 3
Steilen zu bezeichnen , wo die stanz. Hauptmacht hin¬
ter den Hügeln gelagert war. Schon Nachmittags ,
ugd noch mehr an der darauf folgenden Nacht "ketten
einigeReglmenter zur Verstärkung e . derAlp in d . c Stadt

Am ncmlichen Nachmittag hat in b . r Gegend von
Mchlngen und Albcck an der linken Spike der Donau
ein Gefecht mit dem Obstrvationskorps chcs Varschalls
Ney Statt gehabt , das dem Anschein nach ungleich
hitziger und blutiger , als das bey Ulm gewesen ist .
Mau brachte viele Verwundete und auch mehrere stanz.
Gefangne ein . Das k. k . Hauptquartier befand sich ,
Heils zu Ulm , Heils zu Hcidcnheim oder Ack
deck , Se . k. Hoh . der Erzherzog Ferdinand
aber , und der Gencraiquarticimeister , Hr . Baron v.
Mack , waren bisher säst unausgesetzt in oder bey Ulm
und kommandirten persönlich die Truppen in den vcr-
schicdnen Gefechten.

Heute , den aZ Oct . , hört man schon den ganzen
Lag , von der Seite von Albcck her , aus der Alp
kanoniren . Seit 1 Uhr Mittags hat sich das Treffen
selbst bis aus den Michclsberg verbreitet , und in dem
Augenblick , wo -dieser Altikel geschrieben wird , sind
stanz. Truppen bis nahe an das Fraucn - -und neue Thor
vorgcdrungen . Das Feuer -st besonders in der Gegend
von Söflingen und am Eingang d . s NuheHals sehr
heftig , und mehrere Kanonenkugeln und Haubizgranaten
sind in die Smdt gefallen.

So eben ist hier folgende Publikation erschienen :
„ An die Einwohner der Stadt' Ulm. Zweimal ha¬
ben die braven Truppen Sr . k. k. Mas . die Stadt
Ulm vor den Klauen des Feindes , mithin vor einer
unvermeidlichen Plünderung, gerettet,- cs ist also billig,
daß jeder Einwohner der Stadt auf einige Tage seine
Speist Md Trank , seine Wohnung und sein Vettgera-

the mit ihnen the le. Alle Bataillons muffen alsobaO/
jedes in l.6 oder 22 grösser» oder mehrern kleinern
Hänßern uutergebracht , und jedem Mann eine gute
Hausmannskost nebst einer Maas Bier oder halbe»
MaasWesta abgereicht werden Be . dicstrEiuqnartirung
gebührt jedem Staabsossizicr und Hauptmann nur ein
Zimmer , und den übrigen Offiziers jeder .Kompagnie
zusammen auch eines ; alle übrigen muffen blos der
Mannschaft gewidmet bleiben. Die Kavallerie wird
in den Häusern, wo sich mir immer Stallungen fin¬
den , unlergebracht , und hat es gar nichts zu bedeu¬
ten , wenn m einem und .demselben Hauße Infanterie
und Kavallerie gemeinschaftlich einquartirt wird . Die
Herren Feldmarschalliencenants Graf Niesch und Graf
Klenau werden dem Stadtquartiermcisteramt die Zahl
der unterzndriiigcnden Bataillons und Eskadrons be¬
stimmen. Von diesem Augenblick an müssen auch alle
Schumachermcister -her Stadt und ihreGefellen blos für
die Armee arbeiten , Heils um die Schuhe oder Stie¬
sel zu rcpariren , Heils neue zu verfertigen . Es muh
also unverwcilt jedem Bataillon eine Zahl Schumacher
für seine Flickarbeit angewiesen werden , ssür welche
dem arbeitenden Meister täglich 2 fl . und für jede »
Gesellen l fl . za kr . vergütet werden wird , überdies»
aber der Werth der Sohlen oder andern Leders, tvc!»
chcs sie dazu vcrwendrn , uns worüber ihnen voy de»
KompagujekommandiMeu Quittungen amzustellen sind.
Ich verspreche mir um so zuvcri . sigcr , daß alle Eist-
wohn» der Stadt , die sich bisher gcg die Armees»
rechtschaffen betragen haben, noch zum etztenmal eine»
Beweis ihrer guten Denkungsart Mgcn werden , da
sic bey dem nicht mehr zu bHveistiiid 11 Rückzug des
Feindes ehester Tage » wei den erleichtert und -vollkom¬
men beruhigt werden , nnd ich ihnen überdiß hiemit
die feierlichste Versicherung crthcile , daß ihnen ihr
dermaliger und vorhiniger Aufwand für die Armee
durch Ko .ckurreu ; des ganzen Kurfürstemhums auf das
billigste vergütet werden wird . Wenn aber einzelne
undankbare vder übelgesinnte Menschen sich gegenthcils
betragen sollten , so würde ich sie mit der äufferste»
Strenge behandeln lassen , welches sich besonders auch
anf die Schuhmacher versteht , die , wenn sie durch ei¬
nige Tage mit einer andern Arbeit , als für die Armee
beschäftigt gefunden würden , allsogieich Arrest >» ck
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ercmplarische Bestrafung zu erwarten hätten. Ulm d .
1Z Oet . i8oZ .

'
Aus allerhöchsten Befehl , Frhr. v . Dt a ck.

FelbmarschalbLientcnant und General Quartierin
Ulm , vom , 6 . Oct . (A . d Allg.Z .)

Das gestrige Treffen scheint ssehr bedeutend gewe¬
sen zu scyn ; gegen 2 Uhr Nachmittags nahmen
dieFranzosen die ncnangelegteVerschanzung aus dem Mi¬
chelsberge mit stürmenderHand weg , die (östreichischcn
Truppen mußten sich in das Thal gegen die Stadt zu -
rückziehen , und von diesem Zeitpunkt an dauerte das
Gefecht am Fuß des Michelsderges , bey Söflingen
und unter den Wallen der Stadt bis zu einbrechenden
Nacht fort . Von beyden Seiten wurde viel Blut ver¬
gossen ; die stanz . Truppen bemächtigten sich auch der
großen Redoute bev den Ziegelhüttcn , wurden aber von
einem Angriff auf die Walle der Stqdl selbst , bepm
Fraucnthvr , durch Kartätschenscucr zurückgetrieven.
Das Resultat war , daß die Stadt nun auch auf der
linken Seite der Donau ringsherum von stanz. Trup¬
pen umgeben ist. ES wurden über 400 gekangcne Fran¬
zosen eingcbracht. Abends kam ein Staabsoffizier mit
einem Trompeter in die Stadt , der , dem Vernehmen
nach, eine Aufforderung überbrachte . Er wurde wieder
abgesertigt , und die Unterhandlungen dauerten die Nacht
hindurch und heute Vormittag fort. Der Fürst von
Lichtcnstein war zweimal im stanz . Hauptquartier , wo
sich , wie man hört , der stanz . Kasser seilst befindet.
— Jezt eben , um 2 Uhr Nachmittags , fangt der Ka¬
nonendonner wieder an , man vermuthet einen Sturm.

Heute früh ist hier folgende Bekanntmachung erschie¬
nen : „ Generalbefehl am r6 Okt. 1805. Ich mache
im Namen Sr . Mas . alle Herren Generale, Slaabs -
und Oberoffiziers » auf ihre Ehre, ihre Pflicht , -Md Hr
eigenes Glück verantwortlich , das Wort Ueberaabe nicht
mehr hören zu lassen , sondern nur an die standhafte¬
ste und hartnäckigste Veetheidigung zu denken , die ohne¬
hin nicht lang dauern kann , weil in einigen wenigen
Lagen schon die Avantgarde zweier mächtigen Armeen ,
einer kaistrl . königl. und einer rufs. , vor Ulm erschei¬
nen Werder , um uns zu befreien. Die feindliche Ar¬
mee ist in der schrecklichsten Lage , theils durch
die Witterung , theils durch Mangel an Le¬
bensmitteln . Es ist unmöglich , daß '

sie länger als
einige wenige Tage in der Gegend aushalten könne .
Sie kann nur in sehr schmalen Abheilungen stürmen ,
da wir fast allenthalben sehr breite Wassergräben ha¬
ben , nichts ist also leichter , als die Stürmenden todt-
znschlagen oder gefangen zu nehmen. Wir haben , wenn
rs uns etwa an Lebensmitteln fehlen sollte , mehr als
Z,ooo Pferde, um uns zu nähren . Ich selbst null der
«rfle seyn, Pferdefleisch zu essen, und ich hoffe, daß st-

dermann gerne mit mir gemeine Sache machen wird ,
auch von den braven Einwohnern der Stadt hoffe ich
es - und versichere Sie nochmals - daß ihnen alles reich¬
lich vergütet und vergolten werden solle. —

Freiherr von Mack , Feldmarschall - Lieutenant und
General-Quartiermcister.

(Gestern Nachts trafen die noch rückständig gewesnen
Ulmer Posten bis zum 22 . Oct. vollends ein , die äl-
tern und neuen Kriegsberichte aus jdasigen Gegenden
werden wir daher noch nachliefern.)

H 0 1 e a n 0 .
Utrecht , vom 12 Oct.

Vorgestern ist das erste und zweite Bataillon des
batav. Regiments SachsenGotha von hier » ach dem
Rhein hinauf marlchirt . _

Larlsruye . l^-g ) Ja der langen Straß Nro.
Z28 sind 2 tapezirte Zimmer und ein Nebenzimmer
mit einer Kuch gleich oder auf das kommende Quartal
zu verlehnen. Das Nähere ist im ZeitungeComptoir
z» erfragen .

Carlo uye . ( bonis . ) In Nro . gki in der Sprtal-
Straß , ist im vordern Hauß der ganze mittlere Stock
von 5 Zimmer nebst Küche , und hiezu im oben , Stock
3 bis 4 Zimmer , sodann im hintern Hauß 2 Zimmer
mit Alkov , Speicher, Keller , Holz - und,EhaisenRcmiß ,
gemeinschüsrl . Waschhauß , Stallung zu 3 Pzerden , und
Platz zu Heu und Strohe , nebst andern Bequ . much-
keiten , imGanzcn oder theilweis zu verlehnen , und kann
auf den 2z Januar künftigen Jahrs bezogen werden.

Larlsruhe l. c , s - s ., Bei dem Kaufmann Wolf
Auerbacher in der Rittergaße ist das obere Logis bis
den 2z Jan. zu beziehen , auch für ledige Personen mit
oder ohne Meu eis zu verlehnen .
wechselkours von Frankfurt

am N a t n. d 22 Oct. 1805.
Briefe. Geld.

Amsterdam in Corrt . . k. Sicht. i 34 — —

desgl . . . . . . 2 Mt . > e2 H — — >

Hamburg . . . . . k. Sicht. 148 ' —
desgl. . . . . . 2 Mt. 147 —

Augsburg . . . . . k. Sicht . — 99 L
Wien . . . . . . k. Sicht 69 - —

desgl . 2 Mt. 68 ^ - —

London . . . . . 2 Mt. 135
Paris . . . . . . k. Sicht. 7 i - — .

desgl. . . . . . 2 Oso .
Lyon . . . . . . . . . 73 ä >- —

Leipzig . . . . —

Bremen . . . . . k. Sicht . — — 106 Z
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